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Emleitiuig* 

Die Sprache der einstigen lettischen bosiedelung, die nach 
deu angaben Paul Einhorns vom jähre 1648 die ganze kurische 
nehrung inne hatte und sich bis fast hu Danzig als uferbevöl- 
kening, dem fischfang obhegend , erstreckte, tinden wir heute 
noch auf der kurischen nehrung, hauptsächlich in-Nidden, Preil 
und Perwelk, sowie in einigen nördlich von Memel gelegenen 
Stranddörfern. In den übrigen Ortschaften der nehrung ist sie 
zum teil schon ausgestorben, znm teil im aussterben begriffen. 
So redet in Schwarzort, seit hier ein badeort entstanden, fast 
nur noch die ältere generation die muttersprache, und Nidden 
wird wohl ebenfalls mit seinem aufkommen als badeort das 
Schicksal von Schwarzort teilen müssen. Am wenigsten von 
deutschen einfluss berührt, sind Preil und Perwelk (zusammen 
250 bewobner). Hier redet man noch ausschliesslich das Letti- 
sdie nnd wird es noch mehrere generationen hindurch be- 
wahren. 

Die ersten aufteiohnnngen des Freussisoh-LettiBohen sind 
an 300 werter in dem werke des P. S. Pallas: Lingoarum 
totins Orbis Tocabularia compaxatiTa, PetropoU 1786, 17S9. Das 
bnch verdankt Katharina II. seine entstehung: Ipsa qnoqne 
Augustissima, graves inter Imperii cnras, otia sna üsdem seien- 
tüs, historiae praesertim patriae ezoolendae atqne lingnanim totins 
nniversi comparandarum studio, dicavü Anno MDGGLXXXIV 
secnndum exaratom propria manu exemplum, GlementisBima 
omnee linguas atque dialectos orbis terramm colligere non de- 
dignata est, heisst es in der vorrede. Ein zweites Wörterver- 
zeichnis erschien im jähre 1879 im programm des realgymna- 
siums zu Tilsit unter dem titel: Die lettischen Sprachreste auf 
der kurisciieu uuliiun^, von M. J. A. Volk ei. lerner behau- 
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delt diesen g^nstand eine arbeit von Adalbert Bezzen- 
berger, die erste wisaeDschaftliehe bearbeitung dieser lettischen 
mundart: Über die Sprache der itrenssischeii Letten, Göttingen 



Die vorliegende arbeit ist das eigebnis eines mehrwöchent- 
lichen, unbeabsiehttgten anfenthalts in Perwelk, wo ich neben- 
bei die spräche der fischer stadirte. Gewährsleute waren ein- 
geborene Letten, auch häufig frauen und Schulkinder; im all* 
gemeinen ging man jedoch fingen möglichst ans dem wege^ 



1888. 
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Zur lautlehre. 

A. laiitbMtind. 

£s sind die sämmtlicben vokale und konsonantea des 
Lettischen vorhanden. 

An vokalen unterscheide ich kurze und lange; den ge- 
stossenen ton liabe ich, wo ich ihn zu erkennen geglaubt, be- 
zeichnet. Doch mö'^c man die initerlassung einer genau durch- 
geführten Unterscheidung zwischen gestosseiieii und gedehnten 
vokalen mir nicht verübeln, da ich ohne jede Vorbereitung an 
die aufgäbe herantrat. 

ä ist das kurze offene deutsche ä in däftig, Städtchen. 

ä das lange otfene deutsche a in wählen, mahne, wägen. 

e das kurze gescbloBseoe e, entsprechend dem englischen 
e in end. 

i ist langes geschlossenes 6, das deutsche e in reh, seele, 
oft mit i anbratend und mit einem a ähnlich klingendem laute 
schliessend. 

ist mehr oder weniger langes geschlossenes e mit einem 
nachklingenden kurzen geschlossenen S; an seiner stelle hörte 
ich mehrfach offenes aa. 

ü ist betontes o» resp. u mit nachklingendem a, resp. o. 

Das zeichen I wende ich nicht an, da der zweite bestand- 
teil dieses doppelvokals stets deatUch als d, I oder anch ä 
heranssuhoren ist 

An vokalen, die dem Schriftlettischen fremd sind, gibt es 
ein dem Deutschen entsprediendes 3 nnd ^, das jedoch breiter 
und ansdmcksvoller kUngt, als das poln. j. Das erstere horte 
ich in pU^rkönms donner (— lit. perkünas), das letztere in 
cssäiift^ Tier lit keturi), sldkty die schlechten, mäty matter 
neben maU (= lit mdtö). 

An konmnanten gibt es noch das deutsche f nnd den dem 
Polnischen entsprechenden Zischlaut 4, z. b. flags flagge, frias" 
iikis frühstück, fwSji fischer, iv^js wind, neiczau ich würde 
tragen. 

l 
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Was die bezeichnung der konsonftnteii noch angeht» so babe 
ich die zeicben ez, 90, 4, di der einfiMsbheit halber fUr schrift- 
lettisofaeB tsch, sch, fcb, dfch aus dem Litauischen herubeige- 
nommeii. 

Der accent ruht auf der Stammsilbe ; in mit Präpositionen 
zusammengesetzten mbalformen mht er, namentlich in zwei- 
silbigen formen» anf der präposition, doch bei weitem nicht 
ausschliesslich. Wo der leser fiber den accent im unklaren sein 
möchte, ist er, soweit ich ihn bestimmt angeben kann, mit dem 
gravis bezeichnet. 

Die svarabhakti habe ich, obgleich ich in manchen fälleu 
ungewiss war, verschiedentlich versucht, wiederzugeben. 

B. Das verhSltnis der einaebien vokale nm litauleohen. 

1. o — litwa: ddata nadel, lit. adata; osoA» gräte, lit. 

aszakä; hanga welle, lit. bangä; gdkoa 
köpf, lit. galwä; ganikla weide, lit. gany- 
kla; az' augc, lit. akis; naktr nacht , lit. 
naktis; falkte schlänge, lit. -^altys; alus 
hier, lit. alüs; danyub himmel, lit dangüs; 
wasars sommer, lit wasara; akmens stein, 
lit. akmu; manders stolz, lit. mandrüs; hast 
graben, lit. kästi; lakt lecken, lit. läkti. 

malJca holz, lit mälka; ar^ pflügen, lit. 
Ärti; darbs arbeit, lit. darbas; karsfs heiss, 
lit. karsztas; szarps (aus dem Deutschen), 
scharf, lit szdrpus: raqs hörn, lit. rägas; 
nags nagel, lit. nägas; lapa blatt, lit läpas; 
kapa grabhiigel, lit. käpas, sehr. let. kahpa; 
kahCa hals, ht. käklas; lap€ fuchs, lit läpö, 
sehr. let. lapsa. 

ä » a) o: dähol klee, lit. döbilas; rana wände, lit. 

rona neben röna, ein slav. lehnwort, poln. 
rana (Brückner: Die slav. lehnwörter im 
Lit. s. 117); dätoenat schenken, lit. dowa* 
nöti neben dawinSti (Miez'inis); käja bein, 
lit kdja; iUof legen, lit klöti; jst reiten, 
Ht jöti; hrm bruder, Ut brölis; md^ 
mutter, lit möt6; abcl apfel, lit öbfllas; 
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krasne ofen, lit krösms; pläm dünn, lit. 
plönas. 

b) lit ä: märi haff, lit. märös; ktge tropfen, lit. 
läszas. 

<f «-> lit o: ftUe gras, lit zoU; ledsät husten, lit kösöti; 

t(Üu weit lit, tölu; Mifia« jeder, lit koznas. 

2. % — a) lit ii pilles voll, lit. pilnas; smCiks sand, lit 

smiltis; tief, lit gilüs; strde herz, 

lit szirdis; unnms höhe^ lit wirsztiB; 
du8 mitte, lit. widüB; ffrsfs p&rd, Kt zlr- 
gaa; tüiB irarm, lit szittas; wftnftif stinken, 
lit emird^ti; UM glanben, lit tiktiti; dftr- 
däi hdren, lit girdStl 

— b) lit 6 t nkUle neben woohe, litnedSlia, ne- 

dSle, sehr, let ned^, — ein slav. lehn» 
wort, poln. niedsiela. 
r » a) lit i: tMß hnhn, lit wissta; dßja faden, garn, 
lit gga; f^&e haring, Ht Bäke; a^hola 
awiebd, lit oibulö (Kurschat), cibnlis (Mie- 
iinia)» — akv. wr. cybülja. 

— b) lit y: {«<2o^ hecht Ht lydekä; wiras mann, lit 

wyras; rlts morgen, lit rytas; grlb pilz, 
lit grybas; piws bier, lit. pywas, — slav. 
wr. pivoj dflt heilen, lit. gyti; lU regnen, 
lit lyti; fwlns schuppe, iit. zwyms; azUjps 
Schlitten, lit. szlypos. 
= c) lit e in der ableitungssilbe ene: u?akarine abend- 
essen, lit. wakarene. 

3. u s a) iit u: puse hälfte, lit. püsfe; kulnis ferse, lit. kul- 

nis; krusz' hagel, lit krusza; pupa bohne, 
lit. pupa; ügene feuer, lit. ugnis; fuue £sch, 
Ht s^uwis, sehr, let Tiws; buczat küssen, 
lit bucziüti; pabüdenat wecken, lit pabü- 
dinti; muszs fliege, lit. muse, sehr. let. 
muhsa; rudinis herbst, lit. rudü; pluta 
kruste, lit pluta; kuU schlagen, lit külti. 

« b) litfl: tukstösz tausend, lit. tükstantis, sehr, let 
tohkstosz; dÜ8zi seele, lit düszia; Mnt$ 
brüst lit. krütis, sehr, let kru'hts. 

SS c) lit a: U^n^B dunkel, lit tamsüs. 
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ü K a.) lit Ii: lüp lippe, lit. lüpa; laiu breche, lit. Hin; 

düms rauch, lit diima»; krüms Strauch, 
Ht. krümas; jüra see, lit. jürös; brüns 
bfaun, lit brianas; jpoje eiter, lit piUiai(KO, 
pulei (M.). 

düris thüre, lit dürys; dürät steehen, 
Ut dürti; päbaH aufwachen, ans {labiinsfci, 
lit pabusti. 
« b.) Ut 4a: gat bekommeii, lit gftnti. 
4 ä SS a.) Ht. e: däfft brennen, lit degti; rädfSt eehen, lit 

regSti; dH^rwa theer, lit derwiü (K.), darwa 
(M.), darwa oeben d6rwa und derwa (Neead- 
maim), sehr. let. darwa; gärMe keide, lit 
gedkl^; ^äUma gelb, Ut geltönas; mägt 
werfen, Ut mkti; nätt tragen, lit nessti; 
iäH fiieesen» lit tek^ti; wäH föhren, Ut 
wM; mägst stricken, Ut mdketi; dfetlfas 
eiaen, Ut. gelezis (K.) neben gelazis (M.) 
MäU heben, lit. k61ti; £?/<!frl trinken, Ut 
g6rti; pläd pflücken, lit pleszti; bärfa 
birke, lit. berz'as; gälda kästen, lit. gelda; 
bäms kind, lit. bemas; twärt fassen, lit. 
twerti; lädus eis, lit lid€is; mirpt &]^iuüQU, 
lit. wefpti. 

« b.) lit, e; mallas schwarz, lit. mciynas; läkt fliegen, 
lit. lekti; siägt drücken (prät sUke)^ Ut 

slekti. 

s" c.) lit a: päpräst gewohnt sein, Ut präeti; äs ich, 

Ut. asz 

a sx Ut ö: pnda fuss, Ht. ])üda; äst essen, lit. esti; 

gärs lamm, lit. geras; wddars bauch, lit. 
wedarae; bogt segeln (eigentl. laufen), Ut 
bgkti. 

e « Ut e, e: dewim neun, lit dewyni; d^skni zehn, lit 
dessimt; /tmt erde, Ut zeme; trhglis adler, 
Ut erlflia; M€im wölke, Ut debeeis (K.), 
debesys (M.). 

f * a.) Ut ^, e: Mb» weg, lit. kelias; swem gast, Ut swlf- 

diaa; IfU igel, Ut e^fs, gen. iÄo, sobr. 
)ei. ella; fischer, Ut iwqfs. 
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b.) lit e: def legen, lit. deti; mens», menmens mond, 
lit mönesis. 

^ -i a.) liii e: df4€ma$ lied, lit gesmö; diews gott, Iii. 

dewas; snie^ aofanee, lit «legas; dkim 

tag, lit. dienä. 

— b.) Ut öS ri» bröilen, lit reti (K.), neti (IL); dii- 

kouHU dankeD, lit. dikawoti. 

— c.) lit y: li&us ragen, lit lytba neben leti», aohr. 

let. leetus. 

5. o sa.) Ute oder a: hdok hecht» lit Ijdeka (K.), lidakas (M.). 

= b.) lit inndfl: apfeU Itt öbAlas; daM klee^ Ut dö- 

bilae* 

ö lit tt: prapülu wschidnde, lit prapfi'lii prapöU 
verschwinden, lit pnqphlti. 

6. iir * a.) lit e: ßSma winter, lit zema; wOiaOTt, Üt weta, 

hrÜSäs eloh, lit hrädis; pdbi» milch, lit 
penas ; xUUb hart» lit ketas; ^ri^ schneiden, 
lit gvSsxti; haa, Mt 8s$nas. 

— b.) lit ht ufUtt^ Sturmwind, Ut wtoelys, wtenlis. 

— c.) lit y: dptkeot leben, arbeiten, lit gywenti, sehr. 

let. dn'hwoht. 
iä = lit. e: ziäms dorf, lit kemas. 

7. fi = a.) lit. ü: d^lt geben, lit. duti, sehr. let. do'bi. 

= b.) lit. ü: dürnat denken, lit. dunuai, sehr. let. dob- 
maht, — slav. wr. dumä. 

8. at = a.) lit. ai: laiwe bot, lit. laiwas; laiks zeit, lit laikas; 

paiks dumm, lit. paikas; j/aiss wetter, Ut 
gaisas. 

skaidras bell, Utskaidrüs; kaimem nachbar, 
Ut. kaimynas. 

= b.) Ut ei: saiwa Werkzeug zum strk^en der netze, 

lit. szeiwä. 

dt Ut ai, ai: serdips bunt, lit raibas, sehr. let. ra'ibs; 

skditäi lesen, Ut skaityti, sehr, let ska'ih- 
tiht 

9. «H» lit au: anm ohr, Ut ausis; kaugurs hägel, Ut 

kaogurys; tankt schreien, Ut siaakti, sehr', 
let sa'nkt 

müU sonne, lit säuilö; jauns jung, neu, Ut 
jännas; kmUs knoclien, lit k4uhu; Umtia 
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fett, lit tftakas, sehr. Ut. ta'iiki; aiAfft 
wachsen, lit 4ugti, scbr. let. a'ugt; towM 
breolieii, lit läuzyti; hraivA liiUiliBii; lit 
Mnti. 

sausts trocken, lit. saüsas. 
10. tÜ as lit. ui: püiks echön, lit. puiküs — das wort ist 

jedoch augeuächtiinlich dem Lit. entlehnt. 

C. Das verhlUtiiia eimeliLer konsonanteii zum litanisclieii. 

1. Öfters findet sich 4 statt sehr, let t in litauischen 
lehnwdrtem, z. b. ddrüUs ^urtchen, Mrbtis Sperling. 

2. k, g werden wie im Schriftlettischen behandelt gmU 

Specht, lit genys (sehr. let. dfenis), gmczi verwandter, lit genüs 

und gllukings, lit. gilukingae huhm ihr g augenscheinlich vom 
Lit. Dagegen ist g erhalten iii gü£ gans, lit. zaHs, sehr. let. 
i'o'bs neben gubscha, asl. g^sb. In Litauen ruft man mit guz, 
guz die gäose (Nesselmann s. 263). 

3. t und d gehen vor i (j) in einigen fällen, Wie im Lit., 
in cz und dz über, in andern, entsprechend dem Schriftletti- 
schen, in 8Z und s, z. b. genczi, diz, aua älterem genti , didi, 
meza wald, lit. nirrlis bäum, gen. sing, von futs aal fusza^ 
ebenso Wdmesza, smercza, kerdze (gen. von Wdziet$ Deutscher, 
sme'rtis tod, kerdis hirt). 

D. Die nasale 

werden wie im Scbnftlettischen behandelt. Unregelmässigkeiten 
sind: 

tikla netz, lit tänklas, krüu falle, litkrintii; moiMjsfv keck, 
stolz; iiunU Stessen (den kahn). 

E. Binsehnb Ton ^$ soliwfteliiiBg vnd gehwwid toi Tokaiei; 

sohwnnd von oonsonanten. 

1. Zwischen Uqnida und folgendem oder Torhergehendem 
consonanten wird häufig ein flüchtiges ^ {i) eingeschoben, z. h. 
pMkBU neben ptrkti» fingsr, <laVd/* garten, fU0ce häring, fa*lMs 
blindschleiche, ff r käs scheere, trk^s rüder, spt^rin flügel, 
Inline feuer, migiSa nebel, garÜB algen, ad^äjo kam an. 

Dieselbe ersoheinung finden wir vor dem s des n. z. b. 
piUH& vogel, züpk zopf, krädSs lehnstuhl, strÜht^ rnckenkieaz. 
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2, Die schlussvokale werden oft zu tonlosem 6 geschwächt 
oder lassen eine kaum hörbare spur (mit ' bezeichnet) znrück, 
oder sie verschwinden gänzlich , ein Torgang, der in den en- 
dnngen der nomina, pronomina und Terba zu bemerken ist. So 
lautet si^a häufig siew^; aus diesem entwickelt sich siem. So 
haben wir auch Hmin moos für kimini (lit. kiminai), degon 
nase für degone, taa na ms tä to^ für tä wira; dfiewi^u arbdto» 
dßewoji werden zu dfihooß, zu dfüwqj, ebenso diHmui^ 
schenke, zu däwmaj, wo j mit dem Torhfflgehenden a und o 
zu dem diphthong ai und oi Tersohmilzt 

Der halbvokal w Terschmilzt mit Torhei^geheadem o in ow ; 
stau sei» steh (auch stOw), nau ist nicht (auch väw) deraelbe 
fsM Hegt vor in auft hafer, lit awitos. 

3, Von konsonanten kann $ im dat instr. plur. der fem. 
(ams, ems, ims) schwinden, z. b. sGSieim und Mtnm, HUxifw 
und WUbom. 

In ä^ßaM(u) zurück, üdaHÜ ö&en, lif^ nest (ans ato^- 
kalu, atdarät, ligfda) haben wir schwund des konsonanten mit 
ersatedehnung des Torausgehenden Tokals, ebenfolls in stflem* 
luMi rotkdik^en ans sa'ricenkakels. In MtUäks, piUes, nUfüas 
assimiliert sich w odw n dem 1. 

Altes Uf ist erhalten in swifka harz, lit sakai, sehr, let 
swekis, sweki. Einen einschub von k finden wir in falektis 
blindschlüiche, lit. z'altys, bcLr. let. fa'ltis neben fa'lktis, fa'lkts; 
desgleichen in piräcsts finger, lit pifsztaä, ad. pr-bätb, äcbi. let. 
pi'rksts. 



Zur flexion. 

A. Zur deklination. 

Das neutrum ist in adjectivischen formen erhalten, z. b. 
püik {-a, -e) schön, lab {-a, -e) gut, szarpa, -e schnell, aukst 
kalt; desgleichen beim pronomen interr. kä was und bei wiskä 
alles. Ein dual wird vorliegen in mefduif jufdui wir, ihr beide, 
mumfdui, jumfdni uns, euch beiden. Der locativ virird gewöhn- 
lich durch %f {iSj isz) c gen. umschrieben. Der vocativ ist im 
allgemeinen gleich dem nominatiT. Der geneti? kann vor s^em 
bestimmungsorte stehen. 
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1. Die femiBineo Mtämtne. 

a. Reine a-stämme: adata nadel, asaka fischgrate, banga 
welle, bä*rfa birke, darwa theer, galwa köpf, ganikla weide, 
^älda kästen, jura see, ktfkalna spinne, Ifip' lippe, mdüa maid, 
tocbter, malka holz, mäs Schwester, Gianda geld, pluta kruste, 
pada fuss, pupa bohne, räna wunde, rapäczka frosch, sota 
zäun, skebina schenke! (V), spalwa feder, swaka harz, stvädena 
Sonntag, f{lSma winter, züka scbwein, wtüöda 8pracbe(?), wi&a 
ort. 

Als paradigma diene slma trau : 
n. V. sf^tca siswäs 
g. siätcäs siiwu 

a. I siewes 

Formen, wie g. fuuideB und a. ftotid«, sind durah aebwaohtiiig 
dm vokals ans m und » entstandeD. 

b. Die ja-8lamme> wie d/ya stridc, klifa bein, XriW 
hagel, htirtza langes bratee, kaum swei finger dickes brot» 
ktrdia ecke» mAto wald, mt«ra predigt lassen sieb iu ihrer 
flenon uicbt von den reinen a-flt&mmen unterscheiden. 

c. Zu e kontrahirte ja-stäinuie sind folgende: yärkle kehle, 
kette, nedile wocbe, puke blume, rüde (lit) rost, saule 

sonne, tnergile mädchen, stüere stör, straume ström, püre stirn, 
ferne erde, kahn, tnäte mutter, linge meise, adyre Öffnung, 

aste schwänz, zälene küchlein, m€ie zunge, ate Steinbutte. 
Paradigma sei fäk gras: 

n. V. fdle (dies 
g. /(i/es fdhi 
d. /Vi^ /<äei»f«> 

j fdle fäles 
a. ' 

L fdlee fdlüs. 

Die e-stämme greifen häufig mit den i-stämmen in ein- 
ander nber. In femi ara pflügt, wühlt die erde auf, finden 
wir die zu erwartende form des a. auf i; der a. auf e hti föie 
ist wohl Iii. Der aoc. plur. bat meistens es : siewes, pnxnhm; 
die endung o» ward mir als falsch heaeichnet, ohgleiGh man 
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jedoch sagte: vsUm gäje szpoMrat ar W¥fo ttkMLs, sie gingen 
mit ihren franen spazieren, wo stlkm infolge Terwechflliing tod 
acc und instr. nichts anderes ab aoo. sräi kann. 

Der alte loc. femoj wird adwhiell gebraueht in der he^ 

deutung zur erde; daneben famui ab, fort, nnten. 

2. Die femininen i-stämme. 

Im Düminativ hört man e und i, oft beides in denselben 
Wörtern; oft vertlüchtigt sich dieser vokal vollkommen. Bei- 
spiele : az auge, duszi seele, mari, märe haff, nakti nacht, puzi 
eule, fühl zahn, wlzi stock, awe schaf, ause ohr, degon nase, 
ff&we, gümi kuh, yaze gacs, krute brüst, lape fuchs, maife brot, 
siWde herz, fuJkte schlänge, j Ueke haring, ughie feuer, fuwe 
fisch, kedeke wachholder, nafi messer, k^se tropfen, pe'li maus. 

Die flezion ist foJgendermassen: 
n. T. am awU 
g. äims amt 
d. m94ti amm(9) 
L am owis, amm(9) 
a. am awU 
1. awee awi^. 
Wie schon gesagt» g^hen die formen der e-stftmme mit 
denen der i^tamme h&ofig in dnander über. Es seien daher 
sämtliche formen an%eflilirt, die ich gehört: 

e. n. mmy (auch maH und mate) strde nafs, näfi 

g. mätys s^rdes, strdis näfes, nafis 

d. mätej strdej näfej 

a. — strde näß 

I. — sirdu — 

i — 6%rd% — 

n. §itm, güwi peli, pe'U ast* 

g. güu>s, giwes, peHiSf p^le» Asai, ods 

d. gütpej astij 

a.pW piU ast 

i. — — 001 

1. - fiU - 

n. fuwe nedile mut, muU, inuty 

g. fmm nediles, nedüis mutis 
d. fuwej nedilej tnui(^ 



4 
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i. — 
1. A 



muiy 



n. räne (neben rd»a) 
g. ränea 
d. rän^ 

i. — 
1. — 



walte 
waUes 



pi. D. mätys 
g. mäczü 
d. mätema 
a. fnätes 
i. mätems 
L müceus 



sirdes 



najes 



s^rdems — 

sirdes — 
8%rdems, airdis — 
s%rdu9, strd^ — 



g. piikt 

a. piUu 
i. piUms 
L — 



astwts 
aste» 



fuwu 

flimms 

finufs 



ranes waUe$ 

ränU wctlczü, walczo^ auch 

rOntma — 



asm 



Mitanter habe ich nach der a-klasse gebildete formen 
dat. sing, auf ai zu vernehmen geglaubt, und swar von kindern, 
s. b. wüStai, strdaij güwai. Nach der a-khi8Be gebildet ist der 
a. sing, nedüu, der i. sing, s^rdu, der a. plur. ^imw. Der a. 
auf e: tü^räe, tuipf, rttstß, weiUe ist, wie schon angedeutet, die 
Ut aoc-endmig der ija-etiunme: Z0I9, gi^sm^ Den richtigen 
sehr, let a. der e-stamme haben wir attsser dem erwähnten 
ftmi noch in p^ Den sehr, let loc. der i-stämme auf i sehen 
wir in sträi; die übrigen loc p$*h, flnp$, «wlto sind gleich 
dem sehr, let loc. auf e der e-stamme^ wie z. b. solir. let mele; 
der loc awee ist aus aweje durch ausfall von j entstanden. 

Das schwanken zwischen den e- und i-stammen bemht 
mehr oder minder auf der verflüchtiguDg der endnng, welche 
durch den accent hervorgerufen wird, der immer auf der Stamm- 
silbe ruht Es schwindet das gefilhl dalär, ob ein e oder i be- 
rechtigt ist So hörte ich den g. nedUee von einem knaben» 
^er einen tag später behauptete, es müsse nedUU heissen, und 
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zwei franen stritteo flieh darüber, ob man mOri oder märe, i 
oder e, sagen müsse. 

Das einzig vorhandene maskuUnum ümi grossvater richtet 
sich nach den o-stämmcii im g. und d. sing. Die übrigen 
kaBuä öcheiuen zu iebieu; 

n. a. sing, ümi 
g. ünia 
• d. iknam 

b. Die mabkulmen u-stämme, 

z. b. alus hauebier, dangus himmel, lädm eis, IMus regen, 
wdisus (lit) frucbt, widus mitte, wirsus höbe, tur^us markt 

Das Paradigma von danjfus ist folgendes: 
B. dangua — 
g. dangus — 
d. thngqf — 
i a. dangu — 

Von Wltu8 habe ich den aoo. Id&o und den g. lüfles gehört; 
femer U wids in der mitte, us wirtui aof der höhe. 

4. Die maaknlinen o-etämme. 

a. Die reinen o-stämme, z. b. äreriksts regenbogen, btiris 
segel, ddrbs arbeit, däls söhn, dulings brandung, draus kleid, 
gais's wetter, galts tisch, ganders storch, glits glänz, graudi 
roggen, kaimens nachbar, katigurs bügel, kenings könig, kungs 
berr, kdmps ecke, lüpi kübe, vieh, muszs fliege, muts fass, 
mihcs möwe, nngars rücken, piens milch, piws hier, rags hörn, 
rats rad, [ags säge, fagelens Stehler, ftrgs pferd, fagars uhr, 
sprdnts hals, nacken, sar^f^s schütten, wkniszku jacke, wasars 
Sommer, mdaks augenbraue, /win's schuppe, slhis heu, Mä:s 
Strauch, ^auin, wilas wolle, szlükas holzschuh. Hierlier geJinren 
die deminutivforiiieu auf -ens, z. b. puinens vr»gleiu, simens 
bündchen, runsens kätzchen, wärmUm, (irgem u. 8. w. (fem. 
auf '0ne, z. b. wisMtüene, ärnntj, 

Paradigma sei zClWss mensch and dSk söhn: 

sing. n. Y. zfUäks däi» 

g. ztUäka dSlo 

d. ztlUiktm dälem (u. d. jo-ai.) 
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d&€ (n. d. jb^t) 

däle 



dälems 

däles 

dolus 



a. 



1. 



Für den acc, plur. fiibre ich au: firgm, darfm, asoczenos 
gana$, wirüs. 

hü instr. plur. sind noch gebräachlich -ems und -is i tff- 
rmu, wfria. 

Der g. sing, hat zuweilen o, 0, z. b. dMo aohnes, nctmo 
dOris haurthüre, darfe des gartens. 

Im loa gebräuchlich ist nuda ans land; a ist als loe»- 
endong bei einer reihe von adverbien vorbanden: jakaxa drinnen, 
rfitod hinein, ffi^kusA neben « dpaifcAMi unter. Der loc. plor. 
ist nach hoigtum kmH^ angesetzt 

b. Die jo-4rtämme, wie jwu» knecbi, messa gasi, se£w 
weg werden wohl kaum von dem vorigen paradigma abweidien* 
xihz hat im loc sing, e: eeie, huie leute, pUsß sehultem (auch 
kntH, und haben im d. und i. -em, oder -tfw, -w. 
Das paradigma von von weichem werte ich alle formen 
versekshnet» ist folgendes: 



Von fw^ habe ich im g. sing, auch a gehört: ta Mne 
tä fw^; von weß jedoch Tiur e, u>eje na», dang es ist 
kein, es ist viel wind; von »ei» den g. mA». 

G. öo-stamme, z. b. MSds eich, bräUs bmder, apns tanne, 
oUennis erle, eriglis adler, efU igel, kfrmis wunn, debesxB welke, 
(lit) hanuner, mi^w heimat, mirkms blick, rakuÜB bren- 
neesel, rüdima herbst, uanüiis Schlittschuh, UkHU sehleifttein, 
Vfötrw ochs, uMis (lit.) krebs, wiSidi$ windatoss, faUShHa blind- 



n. wejs 
g. weje 
d. wejam 




wejams 



wejes 

■U'ejus 

wejüs. 



1. M>c;c 
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sehkicbe, iagiB quelle, iwMHis sperling. Die beieioliiiiiDgeii 
der «iiide, mit ausnähme dee Ostwindes (/^wve^ : fimmk 
nord-, iBmum noidwestp, jfirimt west-, «dMiu siidwest-» km- 
nad/U Süd-, äpms sttdost-, otMlrtfif« nordostwind. . 

Paradigma seien kerdis hirt, dn^riüis garten, £wirblii 
Sperling: 

sing. o. kerdis dar Ulis 

g. herdze da rzih 

d. herdzam darzikim 

i. kerdi, kered darzüi 



a. kerdi 
l — 

plnr. n. ke*rd£e 
g. kerdiu 
d. hirdiam 
i. A^n^ 
a. ke*rdiu8 
1. — 



ddriüi 
dctriiU 

dt^rüht 
da^riUam 
ddriSSs 
dc^rültu 



iwirhlis 
dmrblo 
dwirbl&j 
zwirble 
zwirbli, zwirbU 



iwwUi 

I zwirblim, -ems 
äwirUiu 



da'rmB 

Im dat. sing, auch -em, z. b. braiem, efem. Für den loc. 

plur. habe ich noch debeszüs und efos belegt. Der dat. iwirblej 
nnd i. zwirble ist nach den e-stämmeii gebildet, im n. plur. 
hörte ich eine tbrm auf -y. debeszy. 

Der Vokativ ist noch vereinzelt vorhanden : we^e Schlingel^ 
A»^0 (neben kungs) herr, waike (lit.) kind. 



5. Die 


n-stämme, 




ukmem stein, sum 


Ii und, üdefis 


Wasser : 


sing. n. akmms 


üdens 


su'ns 


g. akmene 


üdina 


snna 


d. akmenam 




simatn 


i. akmenX, 




suntt 


a. akmene 




sunt 


L akmene 




süne 


plnr. n. akmem 






g. äbmetm 




eüttu 


d. äkmmam 






U äkmetüs 










■ilüitg 


1. akmetiAs 


Udima 
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Im siiig. Ton akmmu finden sich die oUiqnepi omiu aiieli 
mit ii akmm$f akmmem; ebenso im plor. (n, g) akmmi, 
akmmus, akmmu. Bd üdens vernahm icb nur formen mit t. 

Im dat plnr* hörta ich aooh üdmmu, iidmem, s^menUf. 

«■WvvliWe 

Von dem n-stamm aasfns blnt kenne ich den g. astim, 

6. Die pronomina. 

Die perBÖDliclien pronomina. 

1. pers. 2. pers. 3. pers. (refl.) 

n. sg. äs tu 

g. fMtm; mana, tewes; tawa, siwea; satoOfSawo 

[mano (poas.) [Uiwo (poss.) [(po^*) 

d* manea, mane, ma$^ tewea, tewe, U«> smoea, sew 

1. nume Uwe 



1 {tew$) \ (sewe) 



n. pl. mHa ßts 



d. \ > 
mums 



mumta 



jiims 



pmu 



1. 
a. 

1. (müsüs) (jiisüs) 

Der loc. plur. müsüs, jüsüs sei mit vorbehält wiedergegebou ; 
ich habe die formen in einem falle von einem elfjährigen 
mädchen gehört 

7. Die geschlechtlichen pronomina. 

a. Die demonstrativen pronomina tos der, szis dieaer, 

wmä er, jener, 
mask. fem. 



n. tos 


te, tä, tee 


ta 


täa, tos 


g. tä, td 


tö, m 


tö», tÖ8 


ta, ta 


d. tarn 


tems, tiem 


tat 




litä 




i« 




täs 


\—tö 




l. 18 




ta 




IL t»i8 


$90 


na 


80fB 




9ZÖ 


$9» 





Digitized by Google 



Kur. spräche in Perwelk. 



15 





89m 


8Zem8 


szij 










a. ) 




— a 

MW 


1. (szim) 




- 


n. 








g- 


wma, wiHU 






d. 


wmam 


\^ 


icmai 




)iomu 


i.i 










a.' 






1 


tvina 




wina 



wmu 
wmm 



Der loc amg. inask. stm ist Ut; des gewähromums matter 
war LdtaueriD. 

ß. Das interrogatiTom und die übrigen pi^oiioiiiiiia. 

n. koB 

g. hamtSf ka, kä 
d. kam9a, kam 
1. 



a.i 

L ito. 

ibiJiMff steht fax das deutsdie wessen, 2. b. hameg nefma 
Uu vr, wessen ist dies haos; kamn tu iU, wessen pferd 
seblogst du. Bei prapositionen steht jedoch stets kä : m kä 
tu td fßw$ Ton wem hast du das bekommen, kä heisst was 
z. b. fti gtib was willst du. 

kä heisst auch wie, z. b. warije to iddam dM wie 
konntest du das einem solchen geben. 

käis ist interrogatiT und lektiT: welcher. Der plural auch 
in der bedeutung: manche. 

sing. n. mask. kits 



g- 
d. 

m 

1. 

a. 

1. 

plur. u. 
d. 

« 

1. 
1. 



kddu 
kddam 

kddu 

kdda 

kdde 

kddu 

kädams 

kddea 

kädus 



fem. kdda 

kddas, $8 
kddui(?) 

\kddu 

kdda 

kddss 



kddams 
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in denellMn wdBe geht täis sdlclier. 
Als relatifproDomeii dient noch das unTei&iderliohe kOr, 
Dm poee. wird nur durch den gen. des persönlichen pronomens 
ansgedrfickt pats selbst geht folgendermassen : 

n. pata fem. pati pasz 
g. p(um pa89u 
d. pamm pasgems 

1. pasza 

k&znas und kdtras jeder, wuas ganz, ziis der andere, nekas 
niemand haben adjektivische dükiiuation. wiskä heisst alles, 
nek (näk) nichts, mänk wenig, känarent (lit.) irgend etwas. 

7. Das a^ekUTum. 
Alle a^jekttve sind o- oder jo-stämme. Die bestimmte 
deidinaftion fiUlt ausser im n. d. sing. m. nnd f. mit der unbe* 
stimmten zusammen: pmkakz^ puikaja — puUu^am, pmhi^. 
Die bestimmte form dient femer als toc. s. h>wM$M! dwnmaisz/ 
Beispiele: ohMb kalt, ftrofigas teuer, hrünt brann« cssiM» 
rein, daHas hübsch, dUg gross, dpis tief, dfSUens gelb, grütt 
schwer, ükw kurz, Jaum neu, jung, kdhu&is gebvgig, ka'm$ 
heiss, labe gut, U^wes leicht, mandmt stols, mifüaa schwarz, 
miksts weich, pakißngs artig, potite dumm, puiks schön, ^än« 
dünn, räsnas dick, saA;au/a« schmutzig, «aiMto trocken, 8iH9 
warm, silpnas müde, släkts scblecht, alinks faul, skaidras hell, 
ßiumts fischreich, yreits fleissig. tume:i düster, wäzas alt, ziäts 
hart, wesels froh, a/cria bereit, vorsichtig. 
Als paradigma führe ich puiks an: 
Sing. n. masc. puiks fem. puika 

g. puika, puiko ' puikäSf puikös 

d. jmt/;am puihai 
i. puikd, puiko 

a. puiko f puiku puikä, puiko, puiku 

1. |müka 
plnr. n« masc. pe^iAre fem. puikas 

gi putA-ö jmiÄc^ jiMiA^a 

d. puikamSf -cm«, -tm« 



1. pmkea r 

puikos puikds, pmkoi 

puikÜ9 puihät. 
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Die jo-stämme, wie afahz rund, faisz grün, slapsz (mit 
mouillirt klingendem p), garsz lang, pedjcts letzter unterscheiden 
sich von den vorbeugen in ihrer fiexion nicht, wie z. b. n. sing, 
f. fah, affihi, dapja, niacz kium (aub ma^aa, beatimmt mayaitsz) 
hat im tum. madia oder matfa. 

Von slcüits hörte icii im n. plur. m. : släkty; von afaisz im 
1^. sing. m. afaia u. afala. 

Die Steigerung der adjektive geschieht durch anwendung 
der bestimmten endung: -auszais, f. auszaja, z. b. slä/dai/szais, 
släktauszaja. Bei vergleichen gebrauc ht man die partikel jü—kä 
(oder af c. g.), z. b. tau wir 8 ir labs kä w'md {af wma) der 
mann ist besser wie jener. 

Gleich der deklination der adjektive ist die der participia; 
auch die dekhnation des part. aor. act. folgt in seinen endungeu 
puiks, z. b. paivdrdfis müde, f. pawärgtisza ; g. pawärgittsza, 
pawärguszaa; für den ac. sing. f. habe ich paufärtfuszUf für den 
dat plur. pawdrguszejim» gehört. 

Ausser den schon genannten neutralen adverbien, szarpa, 
puika, laha möchte ich hier noch anführen: grüH schwer, li^wi 
leicht, agri früh, tälu weit, to^ikt spät, astru spitz (in asiru 
dariU spitzen), mamU bald, zaure endlich, dU«, dUeU sehr, 
garum enthing, ^iätenim grade, augszum hinauf, projum, prößm 
weg, fort, präiem entgegen, pabrislnam plötzlich, präm gleich, 
^ijNiika^t»> zurück; femer noch dang, daudf viel, daugaus mehr. 

Beachtenswert ist in ta« bmgmaa Mäam g^utu ir dei „der 
nutzen fetter kfihe ist gross'* der umlant von zu dü. 

S. Die zahlen. 

1. Cardinalia. 

1 — 10 loü^, dtUf tris, czeiyr, pUz*, azeaz, se^in, astän, 
dewin, dmmt. 

10 — 20 wendlak, dwilak, trilak, ketrdlak, penktÜak, $ze- 
szdlakf ^ptuMak, asfndlak, detvendlak, duidmimt, 
21, 22 duidesimt-tciens, duidesimt-dui. 
30 — 100 tridesimt, czetgrdesimt, piezedesinU, szessedeaimt, 
septitidesimt, astunndesimt, dewindesimt, s»*m/. 

200 — 1000 duisimt, trisimt, eeeiifrsinU, piizmmtf szesz'sinU, 
a^ptmgmty astwinsimtf ft*kstö8z, 
2000 dui tuk8tö9Z, 



18 



J. P. Becker 



n. Ordinalia. 

1. pirmam f. pirma, 2. otrmsz, 3. tressais, 4. egäifrtakg, 
5. pUktaisz, 6. ssfessimssf, 7. HjpUnMss, 8. MAlfil«tw, lOOO Uäe^ 

w0!n$ flektirt wie putks. Die flodon von iris, czetyr 
ist folgende: 

n. dui tris ezetyr 

g. <ii*;tt tHu, triju czetru 

d. dujemSf dujims trerns czetrems 

a.i } czetyra 

1. — tris czetHs, 

Von abfdui beide hörte ich n. und ac. f. abfdujas mäses 
beide schwestem. Fär den loc. führe noch an: szwertus astd- 
nu, ssttoertm trUf sztMrtus pUssia, ein viertel aaf acht» drei, 
fünf. 

Die sahlen TOn 5 — 10 gehen wie die Yon 2 — 4, haben aber 
im ae. us, 8. b. j^ism, wplmm — und im dat. meistens -tn» 
(aber auch -ma) : pUmms, pUtm», dmmt und folg. sind sub- 
stantivisoh und scheinen unTerandert zu sein; man bildete mir 
xwar formen {dmuitim, wenälakem, wmdßakua), scheint sie 
aber selbst kaum anzuwenden. 

wQfHB pä8, mins tremni Vi« Vs; einmal; Ifijk- 

9to8z(u) ret/U tausendmal in: säzij ju*m leUim fukttoszfuj 
r&fu, m DÜno^ er sagte euch allen tausendmal ade ! 



B. Zur konjugatlon. 

1. Endungen. 

Ein unteiöchied zwischen primären und sokundan n cn- 
dungen besteht niubt. Der dual ist verschwunden. Das zwischen 
verb und präposition eingeschobene refl. pronomen lautet si 
und s^. Die endangen sind für die erste persoo sing, -u und 
-0, welche, wie auch die enduiigen der 2. und 3. pers. sing., 
bei den aja- und oja-stärarnen gewöhnlich abfallen; refl. -ö« 
und -OR. — für die 2. pers. sing, -i nebst dem aus der dritten 
eingedrungenen -e; refl. -es. — für die diitte person sing und 
plur. -a und -e; refl. -^'s, -a«» ; — fiir die erste person piur. -i»/ 
refl. -mes, — für die 2. pers. piur. t; refl. -Us, 
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Bei der 1. und 2. pers. plur. tritt im präsens imd futurum 
häufig e als bindevokal auf: turem, malojem, jämet, sakein, wir 
haben, lügen, ihr nehmet, wir sagen. Als Beispiel für die 
2. pers. sing, auf « führe ich an: kämm (Uwe ragm Kriiwamf 
wozu gabst du die hörn er dem Russen. 

Im allgemeinen ist die endung der 1. und 2. pers. sing, 
und der 3. pers. sing, und plur. ein dumpfes (i, oder sie 
Yerschwindet gänzlich. 

2. Das präsens. 

Der prasensstamm endigt auf: 
I a bei 

a.) dnsilbigem infinitiv: Säu esse {ägt), augu wachse (au^X 
hoffu segeln (bSj^), bräm weine (hr^), pMngu bringe su 
ende (paianfft), pabkngu laufe davon (pdbiigty pabodu werde 
wach (pabüst), dägu brenne (dägt), df(tfu trinke (dfä^rt)^ ddau^ 
gäs freue mich (dzaugtes)^ jänm nehme (jämt\ külu aersehlage 
(kalt), pahdm begrabe (pakäsf), hrüu iUle (kr ist), laku kcke 
( laki), Wfku lege (palikt), läzu fliege, springe (läkt), lipi$ klettern 
(Upt), mätu werfe {mäst), näau trage {näst), nSru tauche (nitti)f 
nsku komme {näkt)j prapoUi verschwinde [prhpöU), saprütu 
verstehe (saprast), pärku kaufe ipirkt), raug^ sehe (raugtes), 
päprät« bin gewohnt (papräst), reik fehlt (reikt), fägu stehle 
(fägf), szeru füttere (szart), süu schlage (sist), speru trete 
(spart), säku folge (säkt), stüpu sclireite {stäpt), nüdäku er- 
trinke (nüsläkt), sn^ege schneit [snigt), tapu werde [tapt), twäru 
fasse, fange (tivürt), tüku lliesse (täkt), täpu tbeere {täpt)^ wirpu 
spinne (wärpt), waücu ziehe {wtlkf, äpwükt anziehen, nüwilkt 
ausziehen), wädu führe (wäst), zärpu schere (zirpt), zähl hebe 
(eäU), zäpu backe (zäpf). 

b) Bei mehrsilbigem iuiinitiv: ado stricke {adäf), dizenu 
rufe [aizmat), bdidftH fürchte mich {hdidetes), dalu teile (dalät), 
daru thue (darät, ädarät öffnen), daru steche (dürät), atsidü- 
süs erhole mich (atsidüsetes) , dßedu singe (dßedat), barstu 
streue (barstät), ganu hüte (ganät, ganat), gdidu warte (ffdidiU), 
gtdu liege, schlafe (gulät), gribu will (gribät), kutnbru steuere 
(kumbrät), küdu kaue (küdat), kdsu huste (kdsät), Idiku halte 
[läizät), lapu flicke {Udäpfft), mäMu suche (tnäklät),lmdznä8 
lerne (mdznetes), pärmanu verstehe (pärmanat), päldüs schwimme 
(päidetes), paradu seige (poradät), rak$Ht schreibe {rakgUtt), 

2* 
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äprädu faoge an (äprädät), räd/u sehe (rädfät), rüde rostet 
(rüdät)f pasadnu setze hin {pas'adnat), sdku sage {sdzät), sälu 
salze (sdlät), st dum stehe (atdwät), skibenu streichle {skibettM), 
skäitu lese, zähle (skditäf), smirdu stinke (stnirdät), ßnu weiss 
(fin<U)f jügenu stehle, ^idu glänze (spidät), statu stelle (statät), 
sstkaudu schnupfe {sgkaudät), timi glaube (tizät), funt habe, 
moBs (turät), traszkina man es hungert mich, iparu darf {ii arät)^ 
paw&u befehle (pawÜM)^ tvi&ru glaube (wührät), wärdu kocbe 
(ufirdat). 
a ja. 

a.) Der Btamm des mbums lautet auf eiuen Tokal aus: 
dSfu lege (d&), dftju heUe (dfU), jäfu iabre, teite (io«), iUä^ 
decke (AM)^ /l^'u giease brülle (r^), tkrt^ laufe 

(alr^, sae (üK). 

b) Der stamm endigt auf einen konsonanten und der infi- 
Ditiv ist: 

flf.) einsilbig: gri'ezu schneide (griest), küzu beisse (kflst)^ 
Idizu lasse (Inist), lüdzu wünsche, bitte (lugt), läsz pickt ih'ist)^ 
mek§u stricke {magst), pnsz brauset, sauset (püst), pläszu pflücke 
(pläst), plüczüs tüte (mich ?) {plcüäes : tu tie tur plüktes du 
sollst [dich?] nicht töten), sauczu schreie (saukt), slädiu scbliessc 
(dslägt), slduczn melke (slaukt). sasp^nzu zerdrücke {saRpiert)^ 
stik&s ^vende mich {süktes), szäpjUs schaukele mich {szAj^es), 
teärezu wende (trärst). 

ß.) zweisilbig: dftrdu höre {d^ßVdät)^ lauiu breche (laufai)^ 
rü4sz brauset (rüezät), 9&k$ sitze {Mai), ü£ brauset {üiät), 

m. oa: 

Ott«« üehe fttssbekleiduiig an (atiQ, hrieni^ «ate (&rM), 
padfänu vertreibe (padfU), Uenu krieche ^sf), kaunu schlachte 
{kaut\ kraunu häufe zusanunen (kraut), näraum siehe ab (nA* 
rmd), 9s^unu speie (azpiaui), irum reibe (M), itirU aus- 
wetzen), sünu binde (iüaiU abbinden). 

IV. sta: 

gmtu bekomme (güt), list regnet [Iii), mi'rsUi sterbe (mi'W), 
afmirstu vergesse (dfmirst), sajmst verfault (sapüt), rükst raucht 
{rükt), apskdpst verdirbt (von der milch) {apskdpt). 

V. oja: 

dßmoj(u) arbeite, wohne {dfiewöt), fwäjöj(u) fische {jwäjöt), 
raköju rechne {rohst). 
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VI. aja: 

buczaj(u) küsse (buczat), bumbenaju klopfe {bufnbenat)^ 
pabudenaju wecke auf {pabüdenat), dabajii achte (dabat), däwe- 
naju schenke {däwenat), deekotcaju danke {d^ckotcat), dümaju 
denke [dümat), jäwennju trockne i jäirenat), jautaju iiage (Jau- 
tat), käpeimju gerinnen lassen {käpenai), sakatdaju beschmutze 
[sakaulat), mdznaju lehre (mäznat), runaju spreche (runaf), 
rükinaju räuchere (?) (rükiuat), rifenaju schiebe (riteftat), fur- 
gaju sorge (furyat, aus dem Deutschen), siellaju stelle {stellat, 
aus dem Deutsclit n i, ^zwenkaju schwenke {szwenkatf aus d. D.), 
nü^etlzenaju veriasäe mich auf (nüsHmeHot), wälqju wälze {todUU), 

8. Das Präteritum. 
Ea wird gebildet: 

I. Durch das suftix a: 

a) ohne omlaut : auge wuchs, bafo steckte hinein, pär- 
bäge segelten heim, pabädu ward wach, däge brannte, itakiUu 
zerschlug, pakäse begruben, präpöf verschwand, sapröto ver- 
stand, fäge stahl, päpräto war gewohnt, nügrief fdmui schnitt 
ab, k&d biss, krU fiel, sit schlug, Iaido liess» iida kroch, lüdfu 
wünschte, salaüfu zerbrach, äfinnw Yorgass, n^ire starb, 
apdu^ verdarb, rüke rauchte, spBru trat 

b) ohne omlaut und Schwund des nasals: pahkgjfo 
lief davon. 

c) mit Umlaut: 

a) präsens & — prät e, S : pajemi bekämest, br9zo 
weinte, tee pickte, wsdo föhrte, nUe trug, naiu warf^ twiram 
fingen, tiAd^ ertrank, aisM stand auf, pl^o pflückte, ify» 
ilog, dedfo sehloss, Sezepam buken hinein. 

ß) PrSs. Ii — Ml i: w^Ubo zog, ptrham kauften, 
zirpe zerrte, w^rt wandte, aädßrem tranken (auoh dfitiru trank). 

d) Präs. i — Pkrät ä: wä*rpo spann. 

d) mit Terwaadlung von u in w: homm (kaut) sdilach- 
teten, szpiäwo spie, nürawa zog ab — hierzu audi tapSiwe 
verfaulte, gäwal bekämet 

II. bei den stammen auf einen vokal mit ja, wie das 
präsens (mit ausnähme von und afsejo): 

lije regüt tc, d^je legte, skrejam liefen, l^jo goss, sejo ^ale, 
atsP.jo band ab, dfije heilte, kläju legte, jaju ritt, reje brüllte, 
bellte. 
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in. Bei koDBonantiBchen stammeD mit infinitit auf -äi^ 
haben wir 

1) eja: barsieju streute, stawef stand, dfirdef hörte, 
9iaUf stellte, Uzifi glaubtest, mäHejcm suchten, wCh-eju glaubte. 

2) ija: twriju hatte, sdzißu sagte, grihijo wollte, mir^e 
konntest — hierzu auch täzije ging auf (von der sonne), nag^ 
kam SU in£ täktf nakt, 

IV. bei infinitiTeo auf 'Ot, -ot : aja und qja (gleich dem 
prSsens): Mmaßt dachte, finaj wusste, digmt^am riefen, dße- 
wöju arbeitete u. b. f. 

V. Von saukt schreieu, dauki lueikeii iauttit das Präte- 
ritum: sauzo, slauz, 

4 Das futurum. 

Die endungen sind am, und 9(€), s, Mm (9m), tai 
(se^ sQ : nsktzo werde kommen, mikse, nitk», n^dsm» nök" 
9et und läHttlt; (ntssfu, buae, bmun; npierisgu, wiensem; aäsm, 
9ä»iam, säzhU; mä^izu, mäHa, mätiwm; tUkitam; sapraHsam; 
jäwmm, jämsat; mitUmm, mitliöeat; Wcmm; bögst , bägsem; 
darisat; Utaxu; IMfimm; turisam; paböäawag. 

Das futurum Imnn umBchrieben werden mit ^fMi und 
hM : äs hiseu pa Metes; mes gribam nüki ich werde baden, 
wir werden kommen. 

5. Oer imperativ. 

Die sweite person sing, ist ohne endung: näcz komme, 
rädf sieh, säk sage, tkrtj lauf, 9U schlage, hrit falle, däd gieb, 
9j geh, pä^rk kaufe, m nSoMdf ertrinke nicht, — hat ab en- 
dung e : müSd9 suche; — a : jmas&a putie. 

Im und laü i IM mu^m iU lasst uns gehen. 

Für die zweite person plur. -at (-«Q : mtratat, parüäai, 
iwäratf nSM, i/ämajat, mäiat, nahest, rädfit, saket, lüdiet, krUzat 
fallet, 9tBzat schlaget 

Auch wird das futurum häufig im sinne einer aufforderung 
gebraucht: 4eaefH wir wollen g^ien, lasst uns gehen, tuäut 
kommt doch, ne nüsUkst ertrinket nicht 

6. Der optati?. 

Die endungen sind -eeau, -tum, -tu (te) [ä. pers. sing. u. 
plur.], 'tum, tvm : dfUwöeeau, dpewStum; kad mane n^tik- 
tum dass du mir nicht böse bist; kad jUa man aUaiahim dass 
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ihr mir verzeihet; kad jumis dihvem dat*g metu däwmate, dasB 
der liebe gott euch viele jähre schenke. 

Beachtenswert sind die formea : nesczau, ineäezau ich würde 
tragen, werfen. 

7. Das paxtioipiam. 

Für das paii. pnws. aot I borte ich die bestimmte form 
anf -nasof«^ d^fuszaü : ia$ d^/WBoU ndim ir UU ftti tsMe, 
das brennende baue ist weit von hier. 

Das part praes. act. H endigt auf -damaa : budanu, iidams, 
dpwödamaisz, diidamaigz, 

Au^geieiohnet habe ich noch ein part praes. auf -um 
{"kms) : fiiäeumaiaz, nMums, näsHmaise, wärf^um», auffums, 
tvc^lkumas. Äs r^dfij tä fwäje niikuma ich sab den fischer 
kommen, -ums ist auch endung des Verbalsubstantivs: tas 
dfiäwöjums ta puisza ir puiks, die arbeit des knechtes ist schön. 
Ferner habe ich aufgezeichnet eine form -inis, die aber nicht 
flektirt zu werden scheint: tas lütrs ir editns der mann isst. 

Daneben sind unveränderliche formen auf -ät, -M, -ot vor- 
handen , die wohl als geruudium gebraucht werden dürften : 
näküt, ädöt, ietäif prapölät, sasp^edäf, dudüt, stawot. Ich nenne 
noch buwuSf das wohl dem Lit. entstainnit. 

Das part. perf. act. endet auf -is, fem. -usza : pawdrdfiSf 
f. pawdrgjt^^n , müde, bijis (f<nr\. bljusz)^ redps (redßjusza), 
issaltis hungrig, adgäjis angekommen, paedis satt, dewis, dßä- 
wöszaiz. Von turijis hörte ich das femininum turijisza, von 
turijis die bestimmte form: tureazais, Beispiele: tcis menesem 
ir p<mzelis, der mond ist aufgegangen; tä tawe ir nüseminusz, 
die eitern sind betrübt; ta mäti tä fwäje ir dikus die mutter 
des fischers ertrank; tas na ms hur aakrits wd bus pabödawats 
das haus, welches eingefallen, wird wieder aufgebaut werden; 
tas wUäls ir sapüwis der bäum ist Terfiftnltj te £wirbU ir pälä^ 
kuBZ die spatsen sind fortgeflogen. 

Das part. praes. pass. auf -arn« : dftewöjams» Mit ta 
9dAdama« nauda ir jau pröjutn übersetzte man mir: das »ge- 
gebene« geld ist schon fort 

Das part. praet pass. roiMt verwundet, dUas, pafdjftaSf 
pi^jmiUs, pakäbena$8, kauts, nests, gSis, säq^ästs {äbgpästs nu IM- 
ms hUdea niedergedrückt Yon jeder not). 



Digitized by Google 



24 



i. P. Becker 



8. Der infinitiT. 
Der iDfinitiT bat saweilen noch die eodmig -H oder -ie, 
refl. tes : fliffif, htOdeüs, diaugieg, iUe, at^meUdnaH sich lebe- 
wohl sagen. 

9. Die wurzelverba. 

a) hVtH sein. 

Träs.: äso, iis, ir, äsam {äsem), äsaf (äset) — nau ist 
nicht, sind nicht. Für die 3. prs. plur. habe ich ausser dem 
allgemein gebräuchlichen ir noch die merkwürdige form belegt : 
ufmane fln mat\ auf mir sind haare, eine form, die mir eine 
TerbalihornuDg des deutschen sind zu sein scheint. 

Prät : hi^Uf biji {fnje), bije, bljem, bijet (zuweilen auch 
bjfjo n. s. w.). 

Fut.: 1) buszu, bme, bu8, busem, busef. 

2) handu, hfinde, bände, bnwU'm . handcf. (Die 
formen rühren von einem knaben her, der imi- selbst bandiszti 
und bandisi angab; von andern wurden sie in abrede gestellt. 
Sie werden auf lit bandyti zu beziehen sein.) 

Imperat: fehlt, ersetzt durch stau {stau), stawet. Da- 
neben für die 2. pers. sing, das lit. buk. 

Opt.: büczaUf bütum, bOtu, bütum, bütum. ' 

Part. präs. : büdams. — praet. bij'is {bijusz) (neben bf/jis). 

Gerund.: stduH^, biiumB; bijute (aus Nidden). 

ZttBammengee. tempora: trm.«; ir bdgaU bijia; tu wH 8itb*g ' 

biß bfjusz, ^ 

b) üie gehen. 

Präa: 4Uu, 4ete, m(e), 4Uem, 4Het. - 

Praet: gi^, gi^0f gäje, gajm, gajet. 

Fut.: jeasM, iia (tCufm), iU, iesmn, UM, 

Imperat: ^, üiat (iet^ 

Opt: 4eczau, SetUy 4ettm, iUum. 

Part praeB.: isdams, praet. adgaji», 

Oer.: iediSt. 

c) dM geben. )t 
Präs.: dMu^ ditd, dM, dMm, d/UH. \[ 

Praet: diwo, dSwe, dew, dewam, dhecdt. ^ 
Fut: d'&6»u, diä», dAs, disem, dM, 
Imp.: düd, dMet. 
Opt: dMczau. 

Part, praes. act.: düdamaisz. — piaet. deiviit. 
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Part, praes. pass.: düdam* — praet. Ms, 
üer.: d^üt. 

Ich führe zum Schlüsse noch t iuige adveibia und präp. an, 
äoiern ich sie noch nicht im vorhergehenden genannt habe: 
apkart um, herum: apkarf ka'hio um den berg herum. 
pirm vor : j^irtn namo vorm hause (daneben prBsz na$no 

lit). 

pi \m : pi müm »iäma bei unserm dorf, fi manes bei mir, 
p vinu bei ihm. 

pa nach, hinter : pa trifu dSinu nach drei tagen, pa kakm 
hinter dem berge. 

par für, über« durch : par vimu päkawat^ für ihn ver- 
Vahren, tae piUn*s läz par kt^lna, der vogei fliegt über den 
berg. 

rinkea unter : taa run$ s& riHk$a Uwe, die katse sitzt 
anter dir. 

o gegen : leüti mH tä mäifi ö fem, er warf das biot anf 
die erde. 

wa dient zur einleitung der frage, waasteks, wird es genug 
«ein. & 100 Ich oder du. §Min heute, rU morgen, pärU 
übermorgen, wakar gestern dfwakar vorgestern, päpirm zuerst, 
szisz hier, nu szlsze von hier, tä dort, /dat, klrden nahe, 
fort» täpat dabei, gana genug, pares durch, hindurch, ks, wenn, 
als, ta dann, kad dass, tad dann, kadane weil, mä, mäjae zu 
hause, ebenso dotna (slav.). 



Einige textproben, welche mit aar benrteilnng der arbeit 
der hoben fiaknltü vorgelegen haben, werden an andrer stelle 
verolfentlicht werden. 



Lebenslaiif. 

Ich, Joliann Pantaleon Becker, katb«, geboren den 
8. 86pt 1880 in Köln a. R. (name nnd stand des raten : 
Jacob Becker, postnnterbeamter. — Name der mntter: 
Anna Becker, geb. Stnrm) erhielt das sseugnis der reife 
vom Kölner städtiacken gymnaainm den 13. april 1900. Dar- 
auf studierte ick zwei Semester in Bonn und vier in Berlin. 
In den vier ersten eemeetem stadierte ick kauptsäeklick onm- 
talische sprachen, in den beiden letzteren slaTisobe. 

Die herren, denen ich meine ausbildung verdanke, waren, 
(in Bonn:) prof. dr. Wiedemann und prof. dr. Jacob i, (in 
Berlin:) prof. dr. A. Brückner, prof. di". risciiei, prof. dr. 
Gülüuer und prof. dr. Üppert. 

Ich habe ebenfalls am seminar für orientalische sprachen 
die Vorlesungen des Russischen besucht und dortselbst am 
19. Juli 1902 das dolmetseher-examen im Russischen bestanden. 

Das dr.-examen fand am 11/6. 1903 statt. 
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